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M«nSscha«.
Die Mittelmeerreise des Kaisers. Es tauchen

immer wieder einander widersprechende Nachrichten da¬
rüber auf, ob der Kaiser in nächster Zeit eine Reisein das Mittelmeer unternehmen wird oder nicht, und
es werden naheliegende politische Kombinationen damit
verbunden . Die Sache liegt , wie man ohne weiteres er¬
kennen kann, sehr einfach . Der Kaiser beabsichtigt, wie
in früheren Jahren , in das Mittelmeer zu fahren , und
ist außerdem dem König von Spanien die Erwiderung
eines Besuches schuldig . Die Ausführung dieser Reise
ist aber abhängig von dem Ausgang der Konferenz in
Algeciras und so erklärt es sich , daß zur Zeit die Reise¬
dispositionen noch nicht feststehen und Bestimmtes da¬
rüber nicht mitgeteilt werden kann . — Wie ein Tele¬
gramm meldet, tritt das englische Königspaar demnächst
eine Mittelmeerreise an . Bekanntlich ist von einem Zu¬
sammentreffen des Kaisers mit König Eduard auf dem
Mittelmeer schon seit längerer Zeit die Rede.

-k -A *
Das Schicksal des preußischen Schulgesetzes .

Tie Nationalliberalcn haben Abänderungsanträ¬
ge zum preußischen Schulunterhaltungsge¬
setz eingebracht, die dazu bestimmt sind, das durch den
Regierungscntwurf eingeschränkte Selbstbestimmungsrecht
der Gemeinden wiederherzustellen . - Tie Nationalzeitung
bemerkt hierzu : „ Von dem Schicksal dieser Abändcrungs -
anträge wird es abhängen , ob sich die nationalliberale
Partei noch an das Kompromiß halten kann, nachdem
wesentliche Voraussetzungen fortgefallen sind. Eine Ab¬
lehnung der vorliegenden Abänderungsanträge würde
einem Scheitern des ganzen Gesetzes gleich -
kommen , worauf wiederholt hingewiesen wurde . Hoffent¬
lich tritt dieser Fall ein.

. > ' * »
Finanzadel und Oftmarkenpolitik . Es unter¬

liegt nach der „ Kölnischen Zeitung " keinem Zweifel, daß
der überwiegende Teil der Adelsverleihungen in der letz¬
ten Zeit mit unserer Ostmarkenpolitik in Verbindung zu
bringen ist. Man will dadurch, daß vermögenden Leu¬
ten, die in den östlichen Provinzen größere leistungs¬
fähige Güter kaufen und als Fideikommisse
dauernd in deutschen Händen festlegen , der Adel von höch¬
ster Stelle verliehen wird , Anregung zu solchen Gütrr -
käufen geben . Es ist auch dem Zwecke, auf diese Weise
für größere Güter dauernd den deutschen Besitz zu si¬
chern, bei dieser Gelegenheit noch dadurch besonderer Aus¬
druck gegeben worden , daß durch das Fideikommißstatut
Leute nichtdeutscher Nationalität mit allen ihren Nach¬
kommen von der Anwärterschaft als Erben ausgeschlos¬
sen worden sind. Sind keine Fideikommißerben vorhan¬
den, so geht der Besitz statutengemäß entweder auf den
preußischen Staat oder den preußischen König über . —
Ob solche kleinen Mittelchen helfen werden, ist mehr als
fraglich .

» * *
Der Ausftand der Braunkohlenarbeiter in

Sachsen und Thüringen nimmt zu . In den Gruben
des Weißenfelser Reviers , in denen etwa 2500
Arbeiter beschäftigt sind, ist die Zahl der Streikenden
von 280 am Montag Morgen auf 600 am Montag Abend
gewachsen . Auf den Gruben „Naumburg " und „ Kame¬
rad", deren Belegschaften sich schon am letzten Streik
nicht beteiligten , ist die Belegschaft vollzählig eingefah¬
ren und lehnt die Beteiligung am Ausstand ab . Auf
den meisten Gruben des Weißenfelser Bezirks haben die
Belegschaften durch Arbeiterausschüsse mit den Werkleit¬
ungen verhandelt . Zu einer Einigung ist es aber noch nicht
gekommen . Zur Aufrechterhaltung der Ordnung sind in
den einzelnen Ortschaften Gendarmeriekommandos ein-
getrosfen. Im Meuselwitzer Revier streiken gegen 1500
Bergarbeiter .

« « *
Badische Schulsragen. In der Schulkontmis -

sion der 2 . Kammer des badischen Landtags
für das Gesetz betr . die Aenderung des Elementar -Unter -
richtsgesetzes erklärte die Regierung , die Einreihung der
Lehrer in den Gehaltstarif lehne die Regierung auf Grund
eines Beschlusses des Staatsministeriums ab - Sie halte
die in der Vorlage vorgesehenen Gehaltssätze für genü¬
gend und sei bereit , bei der nächsten Revision des Gehalts¬
tarifs die Lehrergehälter ebenfalls entsprechend zu er¬
höhen. Die Regierung würde auch jetzt schon einer höhe¬
ren Normierung der Gehaltsätze zustimmen, doch könnte
in diesem Falle eine Berücksichtigung bei der bevorstehen¬
den Revision des Gehaltstarifs nicht erfolgen . Die Re¬
gierung halte an einer stärkeren Herbeiziehung der Ge¬
meinden zu den Schullasten unbedingt fest . Sie würde

falls in diesem Punkt eine Einigung nicht erzielt werde,das ganze Gesetz scheitern lassen.
* * *

Weiteres von dem Regime Puttkamer. Wie
der „ Voss . Ztg .

" aus Hamburg berichtet wird , hat 1902
der in der Kameruner Angelegenheit viel genannte Re¬
gierungsrat v . Brauchitsch ein Schreiben an den
Hamburger Polizeileutnant Niemann gerichtet, worin der
„ Prinz " Akwa , auf dessen Veranlassung bekanntlich die
Kamerunhäuptlinge ihre Beschwerdeschrist an das Aus¬
wärtige Amt gesandt haben, als höchst gefährliches In¬
dividuum geschildert und das Ersuchen gestellt wird , Akwa
unschädlich zu machen, gleich , auf welche Weise
das geschehe . Tatsächlich ist auch Prinz Akwa damals*aus Hamburg aus g

'
e wiesen worden , ohne daß

es ihm möglich gewesen wäre , den Grund seiner Aus¬
weisung zu erfahren . Der betreffende Brief des Regier¬
ungsrates v . Brauchitsch befindet sich unter den Per¬
sonalakten Akwas und ist jetzt durch eine Abschrift be¬
kannt geworden, die der mit der Führung der Sache

z Akwas betraute Rechtsanwalt davon genommen hat . —
s Es wird nötig sein, daß sich bei der nächsten Gelegenheit

die Kolonialverwaltung im Parlament über diese Ange¬
legenheit äußert .

* * -*
Deutsch-französischer Geldverkehr . Das Berl .

Tageblatt schreibt : „Ter politischen Spannung
zwischen Deutschland und Frankreich war cs
zuzuschreiben, daß die Gelder , die Frankreich frühcr
aus seinem enormen Reservoir nach Deu tschland zu
Prolongationszwecken dirigiert hatte , in den letzten Mo¬
naten zu einem erheblichen Teile zurückgezogen wur¬
den . Es kann vielleicht als ein günstiges politi¬
sches Zeich en gedeutet werden, daß die französischen
Geldgeber in den letzten Tagen wieder vereinzelt mit
Geldangeboten am hiesigen Markte erschei¬
nen sind. An der heutigen Börse verlautet nämlich,
daß ein erstes Pariser Bankhaus einer Berliner Groß¬
bank Prolongationsgelder zur Uebersendung von Mark¬
wechseln überlassen habe. Ferner soll der größte Teil
des Geldes, das französischen Banken aus fälligen russi¬
schen Schatzscheinen in Berlin kreditiert wurde, in Ber¬
lin geblieben sein.

"
* * »

j Französischer Minifterrat . Int Ministerrat
! am Dienstag unter Vorsitz des Präsidenten der Republik

erstattete der Minister des Aeußern Bourgeois Be¬
richt über den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen
der Konferenz in Algeciras . Aus den Mitteil¬
ungen , die der Minister nach dem Schluß des Minister¬
rates den anwesenden Journalisten machte, darf man
schließen , daß man in diesem Augenblick ernstlich mit
einem baldigen und alle Teile befriedigen¬
den Abschluß der Verhandlungen rechnen darf . Der
Minister des Innern Clsmenceau ließ ein Dekret
unterzeichnen , wodurch mehrere Präfekten versetzt werden.
Der Minister des Innern berichtete weiterhin über die
Streikbewegung im Minengebiet von Lens . Die
Zahl der Arbeiter , die heute Vormittag die Arbeit aus¬
genommen haben , ist sehr beträchtlich gestiegen und man
darf die Streikbewegung als beendet ansehen. Der
Handelsminister Barthou berichtete über die ersten Er¬
gebnisse der Untersuchung der Katastrophe von Cour -
ri 8 res . Der Kriegsminister Etienne teilte mit , daß
das Kriegsgericht von Nantes den Artilleriehauptmann
de Croy , welcher der Gehorsamsverweigerung bei der
Aufnahme der Inventur in einer Kirche angeklagt war ,
frei ge sprachen hat . Von den sieben Mitgliedern d s
Kriegsgerichts sprachen sich vier für Schuldig , drei für
Nichtschuldig aus , sodaß die zur Verurteilung nötige
Mehrheit von fünf Stimmen fchlte. Der Kriegsminister
hat jedoch dem Präsidenten der Republik ein Dekret un¬
terbreitet , durch das der Hauptmann de Croy aus dem
Dienste entlassen wird .

* * *
Serbien und England . Der „Stampa" zu¬

folge befaßte sich ein unter dem Vorsitz des Königs in
Belgrad abgehaltener Ministerrat mit den von dem ser¬
bischen Handelsagenten in London , Jwonowitsch , über¬
mittelten Forderungen Englands für die Wiederaufnah¬
me der diplomatischen Beziehungen , wonach 11 Offi¬
ziere aus der Armee entlassen und in keinen Staats¬
dienst übernommen werden sollen . Die Mehrzahl der
Minister sprach sich für die Annahme dieser Forder¬
ungen und die Einleiutng weiterer Verhandlungen mit
der englischen Regierung aus . Eine definitive Entscheid¬
ung ist noch nicht getroffen worden .

* « *

TageK - KHrmM .
Berlin , 27 . März . Das dem Reichstage zuge¬

gangene Notgesetz , das für die Monate April und
Mai , in denen der Etat für 1906 noch nicht fertig sein
wird , die budgetmäßige Grundlage für die Fortführung
der Verwaltung festlegt, enthält auch die Bestimmung , datz
der Reichskanzler eine Anle ihe von 200 Millionen
flüssig machen darf .

Berio 27 . März . Die Steuerkom Mission
des ROckstags beriet heute die Ztgarettensteuer in
zwener Lesung . Die Debatte drehte sich von neuem fast
ausschließlich um die Frage , ob die Bandeiolensteuer oder
die Zuschlagsteuer den Vorzug verdiene. Schließlich wurde
wie früher die Banderolen st euer nach dem Anträge
Held mit einigen Modifikationen angenommen .

Berlin , 27 . März Aus Parts wird dem Lokalanz .
gemeldet : Der Kriegsminister kündigte im Minifterrat die
bevorstehende Versetzung aller Offiziere der
Garnisonen in der Bretagne an .

Berlin , 27 . März . Der Nat. -Z ' g . wird aus Köln
gemelder : In der gestrigen Versammlung des deutschen
Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe
erklärte der Vorsitzende, daß für den l Mat ausge¬
dehnte Arbeitseinstellungen zu erwarten seien,da die Verhandlungen mil den Arbeitern, obwohl höhere
Akkordsätze , sowie höhere Stundenlöhne zugesichert wurden,
zu keinem Ergebnis geführt haben .

Rudolstadt , 27 . Mä >z. Der Landtag geneh¬
migte tn seiner heutigen Sitzung mit neun bürgerlichen ge¬
gen sieben sozialdemokratischen Stimmen die Erhöhung
der Apanage des Fürsten von 268 OOo aus 300000
Mark . (Wegen Ablehnung dieser Erhöhung war bekanntlich
der vorige Landtag aufgelöst worden . D . Red .)

München , 27 . März . Der verstorbene Rentier
Koelbel vermachte sein Vermögen tm Betrage von
707,551 Mk der Stadt zu einem Findelheim eoentl . zu
verwandten Zwecken. Da die Einführung eines FindelheimS
nicht als stauHaft betrachtet wird, soll das Vermächtnis zu
einem Säuglingsheim oder verwandten Einrichtungen
verwendet werden .

St . Galle «, 27 . Märf. Das Domkapitel wählte an
Stelle des veistolbenen Dr . Egger als Bischof des Bis¬
tums St . Gallen den Domdekan Dr . Rügg . Der neue
Bischof ist tm Jahre 1847 in St . Gallen - Kappel geboren.

Wien 27 . März . Der Kaiser empfing 1 Uhr mit¬
tags das ungarische Ministerium in fast zweistündiger

s Kollektiv- Audienz und hörte die Ansichten der Minister über
s die Situation an . Der Kaiser behielt sich die Entscheidung
i vor. Die R fsortmimster relien heule ab . Fejervarq

bleibt tn Wien.
Rom , 27 . März . In Beantworiung einer Anfrage

in der Deputiertenkammer erklärte der UnterstaatS-
! sikreiär des Auswärtigen, die Regierung beabsichtige - Schritte
- zu tun , oamir die nächste Haager Konferenz die Frage
i der Verwendung von Unter seewasfen erörtere,
j Paris , 27. März . Anläßlich der gestern unter dem
s Vorsitz des Marincministers Thomson stattgehabten Sitz-
i ung des höheren Marinerats weist das „ Echo de Paris "

darauf hin, daß das Mitglied des höheren Marinerats ,
s Vizeadmiral Fournie r , in einem Bericht die Anschau-
! ung vertreten habe, daß alle Panzerschiffe und

Panzerkreuzer in der Nordsee konzentrie .r .twerden müßten . Das Blatt glaubt , der höhere Marinerat
werde dieser Ansicht beipflichten.

New Bork 27 . Mäiz . Der Bezilksanwalt Je ro¬
llte hm von dem Gerichtshof des Sladtgesängniff s den
Besitz ! « halten, gegen mehrere hervorragende
Personen , die zu dem Versicherungswesen in
Beziehungen stehen , Haftbefehle zu erlassen . Die
Haftbefehle hängen mit den Enthüllungen zusammen , die die
Untersuchung des Versicherungswesens ergeben hat und mit
der Feststellung , daß tatsächlich VersiherungSgelder
zu politischen Zwecken verwendet worden sind .

In der Gegend des Verbindungskanals in Mann¬
heim spielte sich eine Liebestragödie ab . Der
20 Jahre alte Arbeiter "

Josef Killinger schoß im Ka¬
briolett eines Güterwagens auf seine Geliebte, die Fa¬
brikarbeiterin Katharina Anthes , und brachte ihr eine
lebensgefährliche Wunde in der rechten Schläfe bei. Der
verzweifelte Liebhaber hatte aber nicht den Mut , sich
selbst zu töten und stellte sich freiwillig auf der nächsten
Polizeiwache . Das Mädch n liegt hoffnungslos im All¬
gemeinen Krankenhaus . Killinger wurde verhaftet .

In Offenbach ist das Bootshaus des Ruder¬
vereins mit dem gesamten Bootspark nie der ge¬brannt . Der Schaden beträgt 25 000 Mark . Der '
Bootshausvcrwalter und seine Familie konnten nur das
nackte Leben retten .



Bei 2 Orten an der lnxenLurgischerr Grenze ivnrde ein
Witnn c nnd eine Witwe mit durchschnittenem Hals
aufgefunden . Wahrscheinlich handelt es sich nm densel¬
ben Mörder .

W e verschiedene Blätter melden , hat sich in Cl aren s
(Schweiz ) die Gattin des früheren Wiener Unioersitäls-
prostssors Th . Beer , der im Okiober v . Js . wegen eines
Smlichkeilsverg' hens zu 3 Monaten Kerker verurteilt wor¬
den ist, in der vergangenen Nacht erschossen .

In Bristol (England ) brach in einer Schuhfabrik
Feuer aus , das sich , an ,efacht durch den Wind aus zahl¬
reiche benachbarte kleine Gebäude ausvehnte . Die Fabrik
ist vS ^ g abgebrannt . 50, der - arbeilenden Klaffe ungehörige
Fawilien suchten, nur notdürftig gekleidet in bitterer Kälte
ein anderes Obdach . Ein Feuerwehrmann ist verletzt nnd
mehrere Hundert Ärbetler sind beschäftigungslos.

Kemscher Meichstag .
Berlin , 27 . März . Im Reichstag wurde heute

zunächst der Gesetzentwurf betr . Uebernahme einer
Reichsgarantie bezüglich der Eisenbahn Dual a -
M aneng nbaberge in R Lesung angenommen und
sodann die 2 . Beratung der Flotte nnovel le fort¬
gesetzt.

Spahn (Ztr . ) will die Vorlage vorbehaltlich der
Regelung der Deckungsfrage angesichts der neuen Konstel¬
lation der Mächte bewilligen zum Schutz unserer Küste .
Wir anerkennen durchaus die Notwendigkeit einer Ver¬
mehrung der Flotte . Gegenüber der Frage : „Was er¬
fordert die Unabhängigkeit und Sicherheit des Vater¬
landes ?" müssen alle anderen Erwägungen verstummen.

v . Richthofen - Damsdorf (kons.) begrüßt die
Begeisterung des Volkes für die Vermehrung der Flotte .

Müllcr - Sagan (frs . Vgg . ) stimmt der Vermehr¬
ung der Auslandsschiffe zu, ist aber Gegner einer Bind¬
ung des Ausgabenbewilligungsrechtes des Reichstages im
Rahmen eines Gesetzes . Er wünscht Ausbringung der
erforderlicheil Summen durch die tragfähigen Schultern
Und beantragt Beschaffung der Mittel aus einer Reichs¬
vermögenssteuer .

Staatssekretär v . TirPitz spricht seine Freude aus ,
daß die freisinnigen Vvlksparteien die Forderung der
Regierung nach der sachlichen Seite anerkennen, bedauert
aber die vonr Vorredner geäußerten Bedenken. Ohne
den grundlegenden Rahmen des Flottengesetzes hätten
wir den Schiffsbau nicht so regulieren können, wie cs
geschehen ist . Auf Grund des Flottengesetzes fei es nach
seiner Meinung möglich gewesen , eine der französischen
Flotte gleichwertige Flotte zu schaffen .

Auf Vorschlag des Präsidenten Grafen Balle¬
strem wird die Erörterung des Antrags der freisinni¬
gen Volkspartei mit der Erörterung über die Novelle
verbunden .

Graf Arnim (Reichsp. ) erkennt den Wunsch auf
Erneuerung der Linienschiffe als berechtigt an und sagt,
eine Verweigerung der Mittel zum Ausbau unserer Wehr¬
kraft wäre nationaler Selbstmord .

Müller - Meiningen (frs. Vp . ) begründet den An¬
trag auf Einführung einer Reichs Vermögens¬
steuer ,die ein notwendiges Korrelat der Erbschafts¬
steuer sei.

Staatssekretär v . Stengel erklärt , die Voraus¬
setzungen des Antrags treffen nicht zu, denn ß 6 des
Flotten gesetzes von 1904 behält auch für diese Novelle
Gültigkeit . Der Versuch der Steuerkommission , eine
Reichsvermögenssteuer einzuführen , ist ja bereits geschei¬
tert . Er bitte um Ablehnung des Antrags der Volks-
Parteien .

Liebermann v . Sonnenberg (wirtsch . Ver . ) :
Wir wünschen den Krieg nicht , fürchten ihn aber auch
nicht.

Mommsen (frs. Vp . ) : Die Erbschaftssteuer sei
eine direkte Steuer . So wie bei uns heute Steuern ge¬
sucht werden, kann es nicht weitergehen, wenn nicht das
Ansehen des Reiches Schaden leiden soll . Das Beste wäre
die Einf .ührung einer Reichseinkommen- und Vermögens¬
steuer.

Preuß . Finanzminister v . Rheinbaben spricht
ernste Bedenken gegen den Antrag der Freisinnigen aus .
Das Beste wäre es, dem Steuerprojekt des Bundesrats ,
der Bier - und Tabaksteuer , zuzustimmen . Die
verbündeten R gierungen haben bereits ihr äußerstes ge¬
tan , indem sie die Erbschaftssteuer für das Reich her-
tzaben .

Büsing (natl . ) verteidigt die Steuerkommission ge¬
hen die im Laufe der Debatte gegen sie erhobenen Vor¬
würfe und sagt, er werde seine Pflicht als Vorsitzender
der Kommission tun , um die Reichsfinanzreform mit Zu¬
stimmung des Bundesrats und des Reichstags durchzu¬
führen .

Nach inerteren Ausführungen der Abgeordneten
Bruhn (Ref .-P . ), Bebel )Soz . ) und Oldenburg
(kons.) wird die Debatte geschlossen. Die Abstimmung,die auf einen Antrag des Abgeordneten Müller -Sagan
Namentlich ist, ergiebt die Beschlußunfähigkeit des Hauses .

Um 53/i Uhr wird die Weiterberatung auf morgen
Vertagt .

Das Kruöenungtück in Irankreich
Lens , 27 . März . Die Bergleute nehmen in grö¬

ßerer Zahl die Arbeit wieder auf . Man glaubt , daß sich
bei der Abstimmung die große Mehrheit gegen die
Fortsetzung des Ausstandes aussprechen wird Die deut¬
schen Rettungsmannschaften , deren Tätigkeit
beendet ist, verabschiedeten sich heute früh von der Ge¬
sellschaft in Courriöres und kehren nach Deutschland zu¬
rück . Tie Bergungsarbeiten werden von den französi¬
schen Rettungsmannschaften fortgesetzt .

Brüssel , 23 . März . Di ., deutschen Bergar¬
beiter - Mannschaften in Courriöres ließen ihre
Schutzapparate unter Aufsicht zurück, die französi -
sichen Mannschaften arbeiten mit den Apparaten -

Die MaroLLo - Konferenz.
Algeeiras , 26 . März . (Agence Havas) . Das Re¬

daktionskomitee trat heute Nachmittag 5 Uhr zu¬

sammen und prüfte die Frage der Zensoren in dem f
Bankprojekte . Jedes Land verlangt für sich einen '
Zensor , was unpraktisch erscheint. Die Konferenz wird
wahrscheinlich beschließen , daß drei Zensoren genügend
sirrd . Das Komitee kam dann auf die Frage der Po -
lizeinspektion zurück , und prüfte die Vorlage des
Grafen Welsersheimb . Man schien geneigt zu sein,
zu bestimmen, daß der Bericht des Inspekteurs dem Ver¬
treter des Sultans und dem diplomatischen Korps über¬
mittelt wird . Es herrscht der Eindruck, daß die Dele¬
gierten bezüglich mehrerer Punkte noch an ihre Regier¬
ungen werden berichten müssen. Das Redaktionskomitee
hält morgen früh wieder eine Sitzung ab.

Algeeivas , 27 . März . Für die heutige Vormit¬
tagssitzung der Redaktionskommission hatten die
amerikanischen Delegierten eine Formel betreffs der
Polizei - Inspektion vorbereitet , welche sie in pri¬
vaten Unterredungen von den hauptsächlichsten Delegier¬
ten hatten annehmen lassen. .Die Sitzung der Kommis¬
sion wurde unterbrochen , um es möglich zu machen, diese
Formel vorzulegen, die dann nach einer ziemlich langen
Beratung von der Kommission angenommen wurde . Nach
diesen Vorschlägen der Amerikaner soll das diploma¬
tische Korps in Tanger Mitteilung von dem
Inspektion sbericht erhalten , damit es im stände
sei, festzustellen , ob die Tätigkeit der marokkanischen Po¬
lizei den Beschlüssen der Konferenz entspricht und gemäß
den Verträgen die Sicherheit der fremden Staatsange¬
hörigen und der Handelsbeziehungen gewährleistet . Man
ist der Ansicht, daß mit diesen Vorschlägen eine Lös¬
ung der noch offenstehenden Frage betr . die
Beaufsichtigung der Polizei gefunden ist und
daß die Vorschläge Aussicht haben, in der nachmittags
5 Uhr stattfindenden Sitzung die Zustimmung des Ple¬
nums zu finden .

Algeeivas , 28 . März . In der Bankfrage ist ge¬
stern ein volles Einverständnis erzielt . Die Zensoren
der fremdstaatlichen Banken wurden angenommen . Aus
dem abgeänderent Polizeientwurf wurden die Ar¬
tikel 1, 2,4 5, 9 , 10 angenommen . Artikel 11, der
von der Verteilung der französischen und spanischen In¬
strukteure handelt wird Donnerstag beraten . Bei
Schluß der Sitzung sprach der Herzog von Almodo -
var die Ansicht aus , daß ein Einverständnis er¬
reicht sei.
- —- r

Me AnrEN in MutzlanÄ .
Judenhetzen . -

Aus Kamenez (Gouvernement Grodno ) wird vom
25 . gemeldet : Gestützt auf ihre große numerische Ueber-
legenheit hier bemühen sich die jüdischen Wähler , jüdi¬
sche Kandidaten durchzubringen . Die christliche Bevöl¬
kerung ist darüber - sehr erregt . Die Lage ist bedrohlich .
Es sind Maßnahmen getroffen worden , Judenhctzen zu
verhindern . In Kamenez, Balta und Momirow befin¬
den sich einige Sotnien Kosaken . In andern Städten '
nnd Wahlorten wurden die Polizeiwachen verstärkt . In
Kamenez ist die Bevölkerung gegen die Juden angeblich
deshalb erbittert , weil diese gestern Abend auf dem Wege, ,
den der Gouverneur nahm , eine Petarde zum Platzen -
brachten . (Dieses Kamenez-Litowski hat 3000 Einwoh - j
ner und zwar fast nur Juden . Danach -ist der Wert
dieser offiziösen Nachricht über die Erbitterung der „ Be¬
völkerung" zu bemessen . )

Verurteilte Beamte .
Das Kriegsgericht in Tschita verurteilte 13 we¬

gen Beteiligung am Ausstande der Post- und Telegra¬
phenbeamten angeklagte Beamte zum Tode .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichten . Versetzt : Der Postselreiär tit. Prstre-

Vgor Sigel b -l dem Postum- Nr I in Stuttgart zur Kanzlet d r
Generaldirektion de > -Posten und Telegraphen, die Postbkretäre Reuschle
bei der T legrapheninspktion Stuttgart zur Telegrophenmaterialner-
waliuna Vaihingen a d F ldern Heiter beim Postomi Nr . > in U m
zur T legiopheninipck ion daselbst, Psude >er beim Babnpostamt Stutt¬
gart nach Cannsta t Laiole Richard ) und Lindenm . ye ' beim Bahn¬
postamt Ulm zum Postamt Nr l das Ibst, Benz b im Pouamt Nr . t
in Heilbrcnn noch Feuer bach Lieget dc >m Bohnpostaml Stuttgart
zur Tclegrapherimakcrialve waltuna Vaibingen a d . Fildern, Sigel
beim Baimpostamt Uim zum Postamt Nr > dakelbst, Ferber beim
Bohnpostaml Stuttgart zum Postamt Nr. 1> daselbst, Pfisterer in
Befigh im zum Postamt Nr l in Tübingen ; die Postassistenten
Locher in Giengen <Brenz ) Walker in Linde fingen . Kiömer in Feuer¬
bach zum Bnhnpoi' amr Stuttgart . Krauß m Aalen zum Bahnpoftamt
Uim , Grau beim Postamt Nr 4 in Smu an . Bindlingmaier beim
Postamt Nr. 3 in Stuttgart , Steinbuch in Leonbero . Häge in Eßlingen
und Melchimer ia Münfingen zum Babnvostamt Stuttgart Roth in
^ ulz n>ch Ravensburg Häge in Freudenstadl ,um Bohnpostaml Ulm,Fischer in Nagold nach Kirchhcim u . Teck Benz und Ho mann bei
dem Postamt Nr 1 in Stntrgan zum Bahnpostamt daselbst

Befördert : Der Postexpediior tit . Pouvenoalier Bundschuh in
Niederstetten zum Postiek - etär u, Gmünd, der Poftassistem W'zemann
in Kirrbdeim u Teck zum Pvstsek ' klär in Balineen, d e Postasfi ' -enten
Rettich in Balingen Schöck in Müustngen . Hosch in Lemkirch Krämer
in Boi fingen , Mohr in Feueibach Bauer beim ostamt Nr 1 in
Tübin en. Wiedenmann in N u . ' i ch . Kau ' mann in Calw. Schneider
beim Bahnpoftamt Ulm, Scherr in NovenSbmg Renner in Vaihingen
«Enz) , Beiiler beim Bohnpostaml Ulm , Gtchiel in W ingarten . Schwarzin Unteriütkbe 'm Knöobr beim Postamt Nr . 8 in Stuttgart , Maier
in Tettnang Höe nle m B berach Rißl , Sännid beim Postamt Nr.
1 in Heilb onn Oelinger in Ludw-geburg Günther beim Bah - Post¬
amt Ulm. Louth in Hall Weidner beim Babnpostamt Stuttgart ,Mettenleiier i» Aale» Fischer beim Postamt Nr. e in Tübingen,
Göckelmann beim Bahnponamt Ulm zu Postsekrelären bei ih en der-
waligen Dianftstellen der Postasfistent Bazille beim Bahnvostamt
Siuit art zum Postsekretär beim Postamt Nr . in Stuttgart , die
Poftnsststenlen Nestel in Kirchh im u T -ck Schäfer tu Sind- lfinqen ,S ' össler beim Postowt Nr. l in Hcilbtono. Hahn in Ludwi,Sburg.
Edlihard in He' denheim zu Postsekie ären bei thren dermaligen Dienst¬
stellen, den Postexp diior Siadl in Teinach zum PoststkrelSr beim
Bahnpoftamt St , >t a t, die Posta finenten Spi -' han beim PostamtN . 8 in Stuttgart Ztiher in Göpvingen, Woidel beim Bahnpostamt
Stuttgart , Götz in Gnünd , Ederspächer in Geislingen t Steige ) , zu
Poftsekretären bet ihien dermaligen Dienststellen , der Postasfistent
Hind rer in Eßlingen zum Postsekretär beim Bahnvostamt Stuttgart ,der Postasfistent Hang i Ume - iü -kheim zum PoftsekretSr daselbst.Ernannt : Die Postvraklikoitten 1 Klaffe

Schwarz zum Poftasfifteulen tu Böblingen,
Schaaf . . . Zagstfeld,
Hopf . . . Welzheim.
Hä ' ing , . beim Bahnpoftamt Stuttgart»
Hoch , » i« Süßen,
Bayer . . . Wildbad.Schwab . . . Backnang ,Glos . . . Gmünd,
Stnudel . . . Ehlingen.

Thöli zürn Postasfistenteuin Auleudors,
Müülbaher zum „ . Cannstatt,M" kle „ . , Eßlingen,
Mozer „ „ Antendorf,Hecht „ « Cannstatt,
Aomcr . .. heim Postamt Nr . 1 in HeilbronnMaurer . . „ . 4 „ Stuttgart ,D rer . . in Sindelfingen ,
^ ee , , „ Göppingen ,« chweliistetter . , beim Bahnpoaam Ulm, ^Karn und Rühle zu Postassistenten bemr Bahnpostümt Stuttgart,
Atahl zum Postasststenleu in Gmünd,
Tlochs , „ bet dem Bahnpostamt Stuttgart .

Evzberger vor seinen Wählern . Der ultra-
montane „ Oberschwäb. Anzeiger .

" ist Montag „ illustriert "
erschienen . Er brachte nämlich, um den Wählern des 16.
Wahlkreises ihren Abgeordneten recht deutlich in Erin¬
nerung zu rufen , ein Konterfei des Abg . Erzberger
mit der Mitteilung , daß dieser die parlamentarische Oster¬
pause benützen werde, um seinen Wahlkreis zu besuchen
Interessanter als dieses Bild ist aber folgender Kommen¬
tar zu dern in Aussicht gestellten Besuch :

„Der Abg . Erzberger ist wegen seines Auftretens
im Reichstag vielfach scharf kritisiert worden . Der
Fernstehende kann aber nicht beurteilen , tvie weit dieseKritik berechtigt ist ; jedenfalls steht soviel fest, daß es
in der Koloniulverwaltnng r . cht stark „menschelt" und

. es ist ein Verdienst des genannten Parlamentariers ,
daß er mit großem Eifer , unermüdlichem Fleiß nnü
weitgehender Sachkenntnis in das schwierige , nicht im¬
mer wohlriechende Gebiet des Kolonialwesens sich hi¬
neinarbeitet . Er ist in Berlin immer anwesend und
kann sich daher auch leichter als andere Abgeordnete
Zeit und Muße für diese Studien nehmen ; wenn er
dann diese Studien nicht nur in der Budgetkommis¬
sion, sondern auch auf der Tribüne des Reichstags ver¬
wendet, so ist das sein gutes Recht. Sollte er dann
und wann in dem Eifer, den die Jugend hat und um
den die Alten sie manchmal beneiden könnten, über
die Schnur hauen , so muß man in aller Freund¬
schaft ihn darauf Hinweisen . Das wird er sich auch
gern gefallen lassen in der Erwägung , daß der Rat
des Alters für die Jugend immer wertvoll ist . Jeden¬
falls hatte der Abg. Gröber recht, als er s. Zt . sagte :
Wenn der Abg . Erzberger in Einzelheiten vielleicht
mehr behauptet hätte , als er gerade strikte beweisen
könnte, so brauchten seine Gegner darüber nicht gleich
rote Köpfe zu kriegen. "

Daß selbst das Leiborgan des Zentrums -Benjamin
zugibt , daß Herr Erzberger manchmal „ über die Schnur
haut "

, ist ein ebenso erfreuliches, wie belustigendes Zei¬
chen von Selbsterkenntnis .

Landtagöersatzwahl in Marbach . Di'e Ver¬
trauensmänner der Volkspartei hielten vorgestern in Mar¬
bach eine Sitzung , wobei beschlossen wurde in die Wahlagi¬
tation einzutreten . Zur Erledigung der Personenfragewurde eine besondere Kommission gewählt . — Die „Nek-
karzeitung " , die das Gras wachsen hört , bezeichnet als
gemeinsamen Kandidaten der Deutschen Partei und Volks¬
partei den Schultheißen Maulick von Mundelsheim . Die
Volkspartei hat mit dieser Kandidatur jedenfalls nichts,
zu schaffen . -

Zum Zeituvgshaudek iu Gmünd schreibt die
„ Schwab. Tagw . Das Zentrumszeitungsgeschäft mit der
„ Remszeitung" ist, wie berichtet , perfekt . Als Kaufsumme
werden jetzt 720 000 Mark genannt . Wie nun aus zuver¬
lässiger Quelle verlautet, ist auch dos „Gmünder Tagblatt "
von demselben Konsortium aufgek uft "wrdeu . Man will
das Blatt aber noch etliche Monate v stehen lassen . Es soll
anscheinend die „ullramontave Opposition' gegen die „RemS-
zettung" markieren, um eine Maffenflucht der Abonnenten
der „ Remszeitung" die sich für ein Zentrumsorgan bedan¬
ken würden, fürs erste zu verhindern . So nach und nach
sollen die bisherigen Leser der „unparteiischen" „ Rems¬
zeitung" an die geistige Zentrumskost gewöhnt werden .
Dann kann auch das „ Gmünder Tagblatt " eines stligen
Todes sterben . Es fragt sich nur , ob die Abonnenten auf
diese Machenschaften hineinfallen werden . So wird berichtet,
daß von liberaler Seite die Gründung einer eigenen
Zellung ernstlich ins Auge gefaßt sei . 150 000 Mk . seien
für dielen Zweck bereits gezeichnet worden.

Verkürzung der Arbeitszeit bei den Tele¬
graphenarbeitern. Das Ministerium des Ausw . , Ber¬
kehrsabteilung , hat eine Verfügung erlassen, wonach mit
Wirkung vom 1 . April an die tägliche Arbeitszeit in der
Telegraphenwerkstätte für sämtliche Werktage auf 9 Stun¬
den täglich festgesetzt wird . Zwischenliegende Pausen sind
in die Arbeitszeit mit einzurechnen und höher anzuschla¬
gen . An den Vorabenden hoher Festtage, an Neujahr ,
Ostern , Pfingsten , Weihnachten, wird die Arbeitszeit un¬
ter Zahlung des vollen Taglohns auf 7 Stunden gekürzt.
Fällt der Vorabend von Weihnachten und Neujahr auf
einen Sonntag , so gilt die Vergünstigung des frühere»
Arbeitsschlusses für den vorhergehenden Samstag .

Stuttgart , 27. März . Wie bestimmt verlautet,
soll sich der Gemcinderat am letzten Donnerstag noch¬
mals mit der Regulierung der Lehrergehälter beschäftigt
haben, und zwar diesmal in nichtöffentlicher Sitzung .
Tabei soll das zuvor einstimmig beschlossene besondere
Gehaltssystem wieder fallen gelassen worden und das Sy¬
stem der Ortszulagen zrir Annahme gelangt sein, um
auf diese Weise dem Staate weiter« ca . 64 OOO an Stutt¬
garter Lehrergehältern aufzubürden . Ueber die Höhe
der geplanten Ortszulagen verlautet , daß sie nach dem
Vorgang Feuerbachs auf 600 Mark bemessen werde»
sollen (statt der 800 Mark , von denen früher schon ein¬
mal die Rede war ) . In beteiligten Lehrerkreiscn mißt
man jedoch letzterem Gerücht keine» Glauben bet, da
ein derartiges System noch schlechter wäre , als das t«
Gemeinderat schon zur Annahme gelangte besondere Ge¬
haltssystem.

Stuttgart . 87 . März . Die hiesigen Maker und
Lackierer find in eine Lohnbewegung einpetreten. Eine
von etwa 400 Gehilfen besuchte Vepammlung stellte folgend«
Forderungen auf : Mündige Arbeitszeit , Festsetzung eines
Mtndestlohnes , Erhöhung der seitherige« Löhne «« 1s
Prozent, Zuschläge für Nacht- und SonntagSarbett, Ab¬
schaffung der Akkordarbeit.



ReotUogen , 27 . März . Die Fuhrwerksbe -
fitzer treten jetzt mit höhere« Forderungen für Prtvat -
fuhren an die Oeffentlichkeit, nachdem ihnen der Gemeinde¬
rat ihre Forderungen bewilligt hat . Zur Einhaltung der
im einer Versammlung festgesetzten Gebührentarife erstreben
die Fuhrleute einen im Genossenschaftsregister einzutragenden
Verband.

Der aus dein Büblinger Amtsgerichtsgefängnis
entwichene Untersuchungsgefangene wurde in Tübingen
verhaftet .

Ein ehemaliger Apostel der Heilsarmee wurde vom
Gericht in Reutlingen verhaftet , weil er sich mit klei¬
en Mädchen vergangen hat .

Ein gräßliches Verbrechen wurde Dienstag
Machten Schwaikheim OA . Waiblingen von einem
stellenlosen Kaufmann verübt . Derselbe schnitt auf dem
Kahn Hofsabort dem 8jährigen Sohn des Stein -
Hauers Faß nacht den Hals mit einem Rasiermesser
pb . Der Täter scheint schnell Gewissensbisse bekommen
zu haben , denn er stellte sich schon in Winnenden - dem
Gericht , wo er die vorstehenden Angaben machte . Auf
telefonische Anfrage hin sah man auf dem Abort nach ,
Wo man den armen Knaben fand . Ob man es mit ei¬
gnem Geistesgestörten zu tun hat , wird die Untersuchung
Lehren .

In Künersberg bei Memmingen wurde hinter
prner Wirtschaft der 60Mrige Taglöhner Johann Wät¬
scher aus Oberbalzheim erfroren aufgefunden . Der
Tote war etwas angeheitert , stürzte dann wahrscheinlich
lund schlief ein .

Ein Schwindler namens Wieland aus Bückingen ,der einem Schuhmacher in Nordheim eine Partie Schuh -
Waren abschwindelte und auch in Heilbronn und Kochen¬
dorf Betrügereien verübte , wurde an das Amtsgericht
Heilbronn eingeliefert .

Das Fuhrwerk des Privatboten Schaufler von Weil -
heim a . T . stieß auf der Fahrt von Kirchheim nach
Weilheim in der Nähe des Kirchheimer Oberamtsgebäudes
mit einem Automobil , dessen Führer die Herrschaft
über sein Fahrzeug verloren hatte , zusammen . Schauf¬
ler wurde vom Wagen geschleudert und am Rücken sowie
vn den Beinen so schwer verletzt , daß er mittels Fuhr¬
werks nach Haus verbracht werden mußte . Der Wagen
xst beschädigt , ebenso das Automobil .

Würzbnrg , 26. März . Vor dem Schwurgericht hat
stch der verwitwete Metzger und Bierbrauer Friedrich Wil¬
helm Kraus aus Möhringen (Württemberg ) wegen
Betrugs uud der Entführung einer Minder¬
jährigen zu verantworten . Im April und Mat 1904
« ahnte er in Reupelsdorf , B .- A . Kttztngen , wo er sich als
reicher Amerikaner aufsptelte und dabet die körperlich gut
entwickelte 14jährige Schreineistochter Babette Lang aus
Stadelschwarzach durch Trinkgelder an sich lockte . Er wolle sie mit
« ach Würzburg nehme und ihr schöneKleider kaufen . Das Mäd¬
chen war auch bereits in Kitzmgen zu ihm gekommen, der dort be¬
schäftigte Bruder des Kindes traute aber dem angeblich reichen
Amerikaner nicht und veranlaßte das Mädchen zur Heim¬
kehr. Kraus schwindelte außerdem in Reupelsdorf einem
Wirte 500 Mk ab . Inzwischen ist er im Mai v I . vom
Gericht in Hetlbronn wegen großer Betrügereien zu 10
Jahren ZnchihauS verurteilt worden . Heme beantragte
Kraus Vertagung der Verhandlung und Ladung von Zeu¬
gen aus Amerika und der Schweiz . Er könne den Nach¬
weis führen , daß er amertkanffcher Staatsbürger und wirklich !
der reiche Mann sei, für den er sich ausgebe . In Heilbronn s
sei er unschuldig verurteilt worden und habe auch schon den
Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens gestellt . Das !
Gericht lehnte den Antrag ab . Warum er das Mädchm
vn sich lockte, kann er nicht recht plausibel machen . Es sei
seine Passion , von seinem Reichtum auch armen Leuten et- j
was zakommeu zu kaffen. Die Geschworenen sprachen ihn ^
des Betrugs und des Versuchs der Enifiwrung schuldig .^!
DaS Urteil lautet unter Errechnung der Strafe in Hetlbionn
auf 10 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 6lb0 M . Geldstrafe .

Regensburg , 25 . März. Vom Kriegsgericht wurde
der 33jährtge Leutnant Max Mit t e rh u der ., wegen i
8 tru . s , unerlaubter Entfernung , unrichtiger dienstlicher ,
Meldung und Aufforderung zum Ungehorsam zu 1 Jahr
L Monate Gefängnis und Entfernung aus ;dem Heere verurteilt . Mrtterhuber war in Schulden ?
geraten , fiel in die Hände eines berüchtigten Münchener s
Halsabschneiders , erschüch seine Bürgschaftsleistung für einen ?
Wechsel unter Angabe falscher Tatsachen , gab seinem Regi - j
wentstommandeur , der davon erfuhr , unwahre Auskunft , j
br flüchtete darauf nach München , wurde aber dort verhaftet , f

Zweibrücker », 88 . März . Vor dem Schwurge¬
richt der Pfalz begann heme die Verhandlung gegen den
86jährigen Fabrikarbeiter Gustav Engel aus Marien¬
thal (Pfalz ), zuletzt in Lierental bet Düffeldorf wohnhaft ,« egen Mords und gegen die Mutter des Engel , die 60
sähxtge Wrtwe des LumptNsammler » Jakob Engel von
Marienthal , wegen Anstiftung zum Mord . Gustav
Engel Hai nach seinem eigenen Geständnisse am 9 . Dezember
». I — er weiße in jenen Tagen besuchsweise zu Haus— seinen eigenen Vater im Walde bet Martenthal , wohin
er denselben , in der Absicht, ihn zu ermorden , begleitet
hatte, hinterrücks zusammengeschoffen, ihm fünf Schüsse ge¬
geben, dann noch elf Stiche auf den Kopf versetzt und dem
oben Mann endlich den Hals abgeschnttten . Die Tat ver¬
übte er deshalb , um die Mutter , die zwar selbst auch über -
rauS zank- und streilsüchtig ist, von dem Vater , der ste oft
roh mißhandelte und selbst schon wegen an seiner Frau
begangenen Mordversuchs vor dem Schwurgericht stand , zu
befreie» . Vielleicht hoffte der Sohn auch darauf , selbst in
das elterliche Anwesen ziehen zu können . Seine Mutier halte
Ihm angeblich den grausigen Plan zurechtgelegt . Da » Schwur¬
gericht »eiurteilte den Fabrrkarbetter Gustav Engel zu
lebenslänglichem Zuchthaus und sprach seine
Mutter Margarete Engel von der Anstiftung zumMord frei .

Vermischtes
Die Höflichkeit der Korpsstudenten .

Folgend « Anekdote wird dem „Beobachter " zufolge
Gegenwärtig vom König erzählt . Da » genannte Blatt

schreibt : Bei dem letzten Aufenthalt de» KöntgSpaareS in i
Bebenhausen ging eines TageS die Königin mit ihrer Hof - sdame durch die Straßen Tübingens . Ein T -upp Studenten in
Couleur kamen den beiden Damen entgegen , und da die Herrenkeine Miene machten , auszuweichen , mußten die Damen
das tun und vom schmalen Trottoir auf die Straße gehen .Die Königin aber kannte die Farbe wohl . Einige Tage
darauf erhielt das Präsidium des Korps „ Suevia "

, dem be¬
kanntlich der König als „ alter Herr " angehört , eine Ein¬
ladung nach Bebenhausen . In vollem Wichs erschienen die
erwartungsfrohen Chargierten . Em Diener führte sie in
ein Zimmer , in dem keine Sitzgelegenheit war . Die Char¬
gierten warteten fünf Minuten , zehn Minuten , eine Viertel¬
stunde , eine halbe Stunde , eine ganze Stunde Dann kam
der König zu seinen jungen Korpsbrüdern : „Ich kann nicht
verlangen , daß alle Mitglieder des Korps meine Fraukennen ; aber das kann ich verlangen , daß das Korps
„Suevia " vor jeder anständigen Dame auf den Straßen
auöwetcht .

" Damit waren die Herren wieder entlassen .
Die Blutszeueu ia Plaue « .

Von den schon gemeldeten Schreckenstaten des Stein¬
trägers Thoß in Wauen wird noch berichtet : Daß nicht
noch viel größeres Unheil angerichtet worden ist, ver¬
dankt man offenbar lediglich dem Umstand , daß ein¬
zelne der Schießwaffen sowie ein Teil der Munition min¬
derwertiger Art waren . Freilich hat der Bursche auch
sehr viel Munition besserer Art besessen, mit der er lei¬
der nur allzuviel Unglück verursacht hat . Innerhalb ei¬
ner einzigen Viertelstunde hat er mehr als 100 Schüsse
abgegeben , wobei er aus ö Revolvern feuerte . Er ist jetzt
nicht vernehmungsfähig , auch ist keine Aussicht vorhan¬
den , daß er am Leben bleibt . Als man ihn auffand ,
blutete der Verbrecher stark ; augenscheinlich hatte er drei
Schußwunden erhalten , und zwar eine in der Brust , eine
in der Achselhöhle und eine am Kopf . Er hatte noch ei¬
nen größeren Vorrat an Munition bei sich , würde also
die wahnsinnige Schießerei , mit der er einen ganzen
Straßenzug über eine Stunde lang in Belagerungszustand
versetzt hat , gewiß noch geraume Zeit fortgesetzt haben ,
hätte man ihn nicht unschädlich gemacht .

Der Wertbrief .
Kommt da neulich , so schreibt der „ Noch . Anz .

" eine
Bochumer junge Dame aus den Gedanken , ihrem Nef¬
fen in einem Oertchen am Dortmund — Ems -Kanal eine
Freude zu ^bereiten . Gedacht getan . Einem am Wege
stehenden Schokolade -Automaten wurde im freudigen Vor¬
gefühl über die „ Dankbarkeit " des Neffen ein Täfelchen
Schokolade entnommen , in einen Umschlag getan und die
Adresse drauf geschrieben . Um der ganzen Sache einen
etwas wertvolleren Anstrich zu geben , stand mit zierli¬
chen Schriftzügen am oberen Rande des Umschlags zu
lesen : „ Wert 100 000 Mark .

" . Jetzt den Brief mit
einer Zwanzigpfennigmarke freigemacht , versiegelt in den
Briefkasten . Doch das Unglück schreitet schnell . Nicht
etwa , daß die Tafel Schokolade zerbrach , nein , der Post¬
beamte kam , erblickte den Brief mit der Wertangabe , und
vorsichtig , wie alle Wertbriefe behandelt werden , wurde
auty der der Bochumer jungen Dame „ besonders " behan¬
delt . Die Feder des Beamten zeichnete einige Zahlen auf
den Umschlag , und dann wurde er befördert . Der Neffe
war natürlich ganz zerstreut , einen so hohen Wertbrief
zu erhalten ; woher sollte er 100000 Mark bekommen ?
Uebrigens sollte er 16 Mark 40 Pfennige Strafporto tra¬
gen . Gibts nicht ! Der Brief wandert also wieder zu¬rück nach Bochum . Die Absenderin wurde ausfindig ge¬
macht und ihr angezeigt , daß der von ihr abgesandte Brief
wieder zurückgekommen sei. Es ist gar kein Wertbrief ,meinte die Dame ; es ist aber doch einer , erwiderte man
ihr . Was nun . tun ? Die junge Dame geht zum Post¬
amt und erklärt die Sache . Doch es ist nichts * zu ma¬
chen ! Der Brief wäre mit 100000 Mark bewertet und
den Inhalt könnte man nicht untersuchen , das Porto müßte
bezahlt werden . Die Dame machte schließlich gute Miene
zum bösen Spiel und unterschreibt den zur Auslieferung
bestimmten Schein . Am Schalter aber , wo sie den Brief
gegen Vorzeigung dieses Scheines in Empfang nehmen
will , harrt ihrer eine neue Ueberraschung . Es wären noch¬mal 16 Mark 40 Pfg . für Rückporto zu zahlen , meinte
der Beamte , also im ganzen etwa 33 Mk . Die junge
Dame kam aus dem Schrecken gar nicht heraus . Einmal
wollte sie das Porto tragen , aber dann . . . „ Wie es
weiter gekommen ist, wissen wir nicht , aber .wahr soll diese
überaus lustige Geschichte mit dem schmerzhaften metalli¬
schen Nachklang sein ." Sv erklärt wenigstens das ge¬nannte Blatt .

Paptt und Bauer .
Einen steirischen Bauern hatte die Mär von der Ar¬

mut des Papstes , der sogar auf Stroh schlafen müsse, so
gerührt , daß er beschloß, dem armen Manne zu helfen .
Er nahm seine beste ' Milchkuh aus dem Stalle , trieb sie
zur nächsten Bahnstation , um sie nach Rom zu versenden .
Als ihn die Stationsbeamten auslachten , wurde er ge¬
waltig böse und schalt sie ungläubige Heiden , die kein
Herz für die Armut des Heiligen Vaters besäßen , dem
er so gern die Kuh als Milchspenderin geschickt hätte .
Es half aber alles nichts ; er mußte mit seiner Kuh un¬
verrichteter Dinge den Heimweg antreten . Aber er nahm
sich vor , dem Pfarrer , der am Sonntag so überzeugend
von der Armut des Heiligen Vaters gepredigt hatte , sein
Leid zu Nagen .

<Seheim «isse eines Upielsalous .
In Madrid wurden Juan Aldi ge und sein Assi¬

stent Munoz wegen sechsfachen Mordes , began¬
gen in einem Spielsalon in der Nähe von Sevilla ,
zum Tode verurteilt . Die beiden Mörder lockten reiche
Leute in ihren Salon , ermordeten sie dort , beraubten sie
und begruben sie in ihrem Garten in vorher zurechtge¬
machten Gräbern . Es waren verschiedene bekannte Män¬
ner aus Sevilla verschwunden , ohne daß man eine Er¬
klärung dafür fand . Tie Frau eines Mannes namens
Reg ano brachte die Polizei auf die Spur der Mör¬
der , indem sie angab , daß ihr Mann dem Spiel huldige .
Man verfolgte die Spur bis in die Wohnung Aldiges ,und man fand schließlich die Leiche des Gesuchten im
Garten . Eine weitere Untersuchung des Gartens brachte
fünf andere Leichen zutage , von denen eine länger als
zwei Jahre in der Erde gelegen hatte .

<Ki» entlarvter Spiritist .
Wie der „ Tägl . Rundsch . " aus London geschrie¬ben wird , ist dieser Tage ein spiritistisches Medium ,das in den Kreisen der englischen Spiritisten außerordent¬

liches Ansehen genoß , in dramatischer Weise bloßgestelltworden . Zur Abwechslung geschah das diesmal durchSpiritisten selbst unnd zwar durch den Londoner ArztDr . Wallace und John Lobb , beide überzeugungstrcueund eifrige Spiritisten . Das Medium , Charles Eldred ,aus Nottingham , vermocht jederzeit Geistcrerscheinungen
heraufzubeschwören und trieb dieses Geschäft mit Hilfeseines Gehilfen Ellis mehrere Jahre lang mit größtemErfolge . Bei einer „ Seance "

, die am 5 . März in dem
Hause einer zur „ Gesellschaft " zählenden Dame in Vays -
water abgehalten wurde , erweckte jedoch eines der herauf¬beschworenen Gespenster Verdacht . Dies wurde Lobb undDr . Wallace mitgeteilt und beide stellten eine Untersuch¬ung des Dunkelkastens und des Stuhles an , deren sich der
Geisterbeschwörer bediente und die er in dem Hause , wowieder eine Seance stattfinden sollte , zurückgelaffen hatte .Bei genauer Untersuchung des Stuhles fanden die bei¬den , daß sein Sitz verschließbar war . Ein Schlosser öff¬nete das Fach und da zeigte es sich, daß der Sitz einenKastei : enthielt , in dem sich alle Sachen befanden , um
Gespenstererscheinungen heraufzubeschwören : drei weißeUmschlagtücher aus der feinsten chinesischen Seidengaze ;ein schwarzes Umschlagtuch aus ähnlichem Stoffe , das
wahrscheinlich gebraucht wurde , um in dem Halbdunkeldes Zimmers den Geist wieder verschwinden zu lassen ;einige Gesichtsmasken , falsche Bärte , Köpfe aus Gummi ,die aufgeblasen werden konnten ; eine elektrische Lampe ,um die so unheimlichen Geisterblitze zu schaffen , und an¬dere Sachen mehr , die zum Handwerk gehören .Als nun an dem festgesetzten Abende das Medium
erschien , ersuchte er , wie üblich , zwei Herren damit zubetrauen , ihn zu untersuchen , um ganz sicher zu sein, daßkein Schwindel vorliege . Herr Lobb und ein anderer
Herr begaben sich nun mit Eldred in das Nebengemach und
nahmen die Leibesuntersuchung vor , die selbstverständlichnichts Verdächtiges zu Tage förderte . Herr Lobb fragtedann , ob sich in der Dunkelkammer nichts befinde , wasbei den Geistererscheinungen gebraucht werden könnte .Dies wurde verneint . Herr Lobb meinte dann , es seigeraten , auch den Stuhl zu untersuchen , und ohne einWort zu sagen , zog er einen Schlüssel hervor und stecktediesen in das Schlüsselloch . Als dies das Medium sah,wurde es leichenbleich , griff sich mit beiden Händen nachdem Kopf und sank halbohnmächtig zusammen . Elred
legte dann ein vollständiges Geständnis ab und
händigte auch das Geld aus , das er sich , wie üblich , vorder Sitzung hatte zahlen lassen , dann ließ man ihn laufen .So schmerzlich es sei, sagt Dr . Wallace , mit einem der
besten Medien eine solche Erfahrung gemacht zu haben ,so liege doch ein Trost darin , daß die Aufdeckung des
Betrugs diesmal durch die Spiritisten selbst erfolgt sei.Den Glauben der Spiritisten selbst könnten solche ver¬
einzelte Fälle nicht erschüttern ! Eldred selbst werde trotzdieser Enthüllung doch noch immer Gläubige finden , undes sei nicht zu bezweifeln , daß er früher ein vorzügliche -Medium gewesen . Er werde aber die Gottesgabe , mitder Geisterwelt in Verkehr zu treten , verloren und dann
zu dem Schwindel gegriff n haben .

* » H
— Sein eigener Richter . In der Kranich -»

felder „ Jlmzeitung " findet sich folgendes originelle In¬serat :
Warne hierdurch jedermann , wider mich und meineKinder den Namen Igel zu gebrauchen . Werde jede«,einzelnen Fall mit 10 Mark Geldstraft belegen lassen .
Kranichfeld , den 17 . März 1906 . Richard Schiecke.Ueber die rechtlichen Verhältnisse in unserm deutsche»Vaterland scheint Schiecke nicht genau informiert zu sein .

Euge « Richter Plntarch .
I.

Engen Richter war soeben im Elysium einge¬
troffen . „ Gott sei Dank , mein alter Opponent ! Of¬fen gesagt — die himmliche Ruhe wurde bereits etwas

i langweilig !" begrüßte ihn der Altreichskanzler .
II .

Einige Englein hatten die Aufmerksamkeit,Eugen Richter kurz nach seiner Ankunft einen Blumen¬
strauß zu überreichen . Der prosaische Richter schnauztesie an und zerpflückte ihn zornig . „ Laßts 'n gehn, " trö¬
stete eines , „ der moant , dös waar a — Steuerbukett ! "

HI .
(Richter durchstreift mit kräftiger Feder den Etat der

Blasinstrumente für die Engel ) . „ Was treibt denn der
Richter dort ?" riefen einigeEnglein erstaunt . „ Dem
hat der Herrgott, " berichtete eines , unfern Etat z« m
Anschaun geben !" „ Au weh !" schrieen sie durcheinander ,„ unser schönste Zeit Ham mer g'habt !"

IV .
„ San mer froh, "

sagte der T eu fe l zu seiner Groß -,mutter , „ daß i den Eugen net Hab holen müaffen !Der schimpfet net schlecht über die — Beheizungskosten !"
(„ Jugend ").

Model « od Volkswirtschaft .
Gtuttgar «, LS Februar . Lande,produktenbt rse DieStimmung im Getreidegefrdäit hat sich befestigt. Sowohl Argentinienms auch Rußland haben ihre Forderungen stir Weizen erhöhe Dt «Kauflust ist etwa» besser geworden. — Es voriren per Iw
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Aus Stadt und Umgebung.
Es war , wenn ich mich erinnere, der sechste zu dem ich

innerhalb vier Wochen geladen war , der Abschied des Anker¬
wirts Fritz Schmid. Das sollte eigentlich tragisch stimmen ,
aber merkwürdigerweise ist immer so ein Abschied urstdeler
als der andere und die Tränen , Hie bei sonstigen Abschieden
fließen wie Bächlein auf den Wiesen, fehlten ganz , nur viele
Wein - und Biertränen wurden vergossen , die „ letzte Träne"
so um 2 Uhr herum, soviel ich gehört habe . Merkwürdiger¬
weise hatte ich nicht viele Interpellationen zu beantworten,
trotzdem ich mich vorbereitet wie Bülow auf ein Rededuell
mit Bebel. (Büchmann Hab' ich zwar keinen .) Reden wurden
nicht gehalten an dem Abend . Wenn einer positiv etwas
halten wollte, dann hielt er einfach - seinen M (und ) . Das
geschah aber selten , denn in so fröhlicher Stimmung trägt
jeder s 'Herz auf der Zunge . Das Vergnügen, (auch so ein
Abschied) gehört zu den ernstesten Angelegenheitender Mensch¬
heit Deshalb war auch an diesem Abend für ein „ Pro¬
gramm" gesorgt . Instrumental- und Vokalkonzert . Vor¬
träge der Hauskapelle, der Ankerwirt, (der Scheidende) re¬
präsentierte das Trompeterkorps, Quartettgesänge einer gut
geschulten Sängerschar (nur einzelne waren „indisponiert " ),
boten eine angenehme Abwechslung. Um den Besuch wäre
manches Hoftheater froh gewesen, viele mußten umkehren
an der Kasse : Das HauS war ausverkauft . Kurzum, ein
fideler Abschied ! — Auf einen Wirtsabschied kommt immer

eine Eröffnungsfeier , die am Samstag stattfindet. Wir
wünschen dem neuen Wirt , Herrn Müller , den gleichen leb¬
haften Betrieb .

Haben Sie schon einmal den Postillon von Longjumeau
gehört oder den Trompeter von Säckingen oder den Postillon
von Enztal - Enzklösterle ? Welcher von den dreien gefällt
Ihnen am besten . Mir unstreitig der letztere, d h . sein
Blasen . Während die bösen Leute behaupten, es sei von der
Art , die Steine erweichen und Menschen rasend machen kann ,
finde ich es sehr lieblich und eine Dame meines Bekannten¬
kreise ist wunderbarerweise auch dieser Ansicht . Ich bin zwar
gänzlich unmusikalisch , aber soviel habe ich schon herausge¬
hört , daß der Mann gar nicht beabsichtigt , Lieder oder andere
Stücke nach der Originalmelodie zu blasen , sondern nur
Phantasien oder Paraphrasen über diese Tonstücke, die viel¬
leicht von ihm selbst sind . Der Mann ist wahrscheinlich
nicht nur ausübender Tonkünstler, sondern auch Komponist .
Es ist schon so mancher spätere Bühnenstern von findigen
Intendanten am Küchenherd , auf dem fünfstöckigen Bau¬
gerüst oder im Kuhstall entdeckt worden. Vielleicht brilliert
auch unser Postillon einmal als 1 . Bläser an einem Hof¬
theater (in Meistern oder Zainen) . . Man kann das nie so
genau wissen, fagt immer mein Freund G . Aber dann
würden wir um das schöne Morgenständchen gebracht . Das
wäre ewig schade . - --

Neuenbürg , 27 . März. Das Forstamt verkauft am
Dienstag , den 3 . April vormittags 10 Uhr auf dem hiesigen
Rathaus verschiedenes Beigholz. Darunter befindet sich Eichen -
Holz besserer Qualität, das sich zu Küferholz eignet .

Enzklösterle , 27 . März. Wegen Nichtbezahlung des
Kaufpreises kommen am Samstag, den 31 . März, vor¬
mittags 10 Uhr im Waldhorn Forchen- und Tannenlang .
Holz zum Wiederverkauf.

Langenbrand , 27 . März. Das hiesige Forstamt ver-
kauft am Freitag den 30 . März, vormittags 10 Uhr in der
Linde in Salmbach Bau- und Hopfenstangen.

- letzte Nachrichten .
Berlin , 28 . März Der Reichstag hat in seiner gestrigen

Sitzung die Flottennooelle (Bau von Auslandskreuzern)
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der Volks¬
partei angenommen

Mannheim , 28 . März. Der Stadtrat wählte heute
einstimmig den Feuilleton-Redakteur und Teilhaber an der
„ Rheinisch -Westfälischen Zeitung " , Dr . Karl Hagemann ,
zum Intendanten des Hof- und National-Theaters .

Köln , 28 . März. Wie die Köln. Volksztg meldet ,
hat der Kaiser die aus Courriore heimgekehrten deutscheu
Rettungsmannschaften auffordern lassen, sich ihm am 2. April
nachmittags in Krefeld vorzustellen .
Drück und Verlag der Beruh . Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E. Reinhardt daselbst .

Jagdkarte ».
Gesuche um Erlangung von Jagdkarten oder um Erneuerung von

solchen sind bei der Ortsbehörde des Wohnorts anzubringen,
welche die Gesuche nach erfolgter Prüfung, gemäß Artikel 8 und 9 des
Jagdgesetzes vom 26 . Oktober 1855 (Reg. - Blatt S . 223) , dem Ober-
amt mit entsprechender Aeußerung vorlegen wird

Es wird ausdrücklich bemerkt , daß Jagdkarten aus bloße Vor -
Weisung einer früheren Karte regelmäßig nicht ausgestellt werden.

Neuenbürg , den 28 . März 1906. K Oberamt .
Hornung .

WekcrnntmcuHung .
Der Inhalt der seit 1 . Januar d . I . erschienenen Reichsgesetz,

blätter , soweit er von größerer Wichtigkeit ist, wird nachstehend bekannt
gemacht :

Es enthält
Das Reichsgesetzblatt :

Nr . 1 . Handels . Zoll - und Säuffahrtsvertrag zwischen dem Deutschen
Reiche und Bulgarien .

Nr . 2. Uebereinkunft zum Schutze der für die Landwirtschaft nützlichen
Vögel.

Nr . 3 Gesetz, betr. die Kontrolle des Reichshaushaltes , des Landes¬
haushalts von Elsaß -Lothringen und des Haushalts der Schutz ,
gebiete . Gesetz wegen Abänderung des Gesetzes, betr . die Sta¬
tistik des Warenverkehrs des deutschen Zollgebiets im Auslande .
Bekanntmachung der Fassung des Gesetzes, betr . die Statistik
des Warenverkehrs mit dem Auslande

Nr . 5 . Gesetz, betr. die Wertbestimmung der Einsuhrscheine im Zoll¬
verkehre . Bekanntmachung, betr . Aenderung der Anlage V zur
Eisenbahn-Verkehrsordnung

Nr . 6 . Bekanntmachung, betr . die Ergänzung des Militärtarifs für
Eisenbahnen und Aenderung der Anlagen V und Vl zur Mili-
tär-Transport-Ordnung für Eisenbahnen.

Nr . 7 . Zusatzvertrag zum Handel- und Zollvertrage zwischen dem
Deutschen Reiche und Oesterreich -Ungarn vom 6 . Dezember
1891 . Erklärung über die Inkraftsetzung dieses Zusatzvertrags .
Viehseuchenübereinkommen zwischen dem Deutschen Reiche und
Oesterreich -Ungarn.

Nr . 8. Gesetz, betr. die Abänderung mehrerer Reichstagswahlkreise.
Gesetz, betr . die Ausgabe von Reichsbavknotenzu 50 und 20 Mk.Nr . 9 . Zusatzvertrag, zum Handels - und Zollvertrag zwischen dem
Deutschen Reiche und Serbien vom 21 . /9 August 1892.Nr . 10. Vertrag zwischen dem Deutschen Reiche und der Schweiz , betr.
die Errichtung deutscher Zollabfertigungsstellen auf den links¬
rheinischen Bahnhöfen in Basel.

Nr . 11 . Gesetz, betr . die Handelsbeziehungen zu den Vereinigten Staaten
von Amerika Bekanntmachung, betr . die Handelsbeziehungen
zu den Vereinigten Staaten von Amerika.

Nr . 14. Gesetz, betr. Aenderung des Gesetzes über die Angelegenheiten
der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Ausführungsbestimmungen zu
Verordnungen über die Umzugskosten der Reichsbeamten.

Die Reichsgesetzblätter liegen zu jedermanns Einsicht auf dem
Rathaus auf.

Wildbad , den 28 . März 1906 . Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r.

Wekcrnnimcrchung .
Höherer Weisung gemäß werden hiedurch nachstehende Bestim¬

mungen betr. Einreichung von Regiebaunachweisnngen behufs
genauer Einhaltung zur öffentlichen Kenntnis gebracht :

Zur Einreichung von Nachweisungen sind gemäß Par . 24 Abs . 1
in Verbindung mit Par . 6 Z . 4 Abs . 1 des Bauunfallversicherungs-
gesehes alle Privatpersonen verpflichtet , welche Banarbeiten
nicht gewerbsmäßig als Unternehmer , d . h . für ihre Rech¬
nung ausführen bezüglich dieser Bauarbeiten .

Diese Nachweisungen sind einzureichen für diejenigen Bauarbeiten
zu deren Ausführung , einzeln genommen , mehr als sechs Arbeits¬
tage tatsächlich verwendet worden sind . Letzteres ist sowohl dann
der Fall , wenn ein Arbeiter mehr als sechs Arbeitstage tätig
gewesen ist , als auch iann , wenn mehr als sechs Arbeiter einen
Arbeitstag tätig waren, als auch dann , wenn überhaupt Arbeiter zu¬
sammen mehr als sechs Arbeitstage (Arbeitsschichten , Tagewerke) aufge¬wendet haben

Bezüglich der Verpflichtung zur Einreichung einer Nachweisung
macht es keinen Unterschied, ob es sich um einen Neubau oder um die
Unterhaltung und Wiederherstellung bestehender Baulichkeiten handelt.Die Einreichung der Nachweisungen hat monatlich und zwar läng¬
stens binnen 3 Tagen nach Ablauf des Monats zu geschehen.

Wer vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt, also die Nach -
weisungen nicht rechtzeitig einreicht , kann mit einer Ordnungsstrafe bis
zu dreihundert Mark belegt werden und endlich können gegen Unter¬
nehmer Ordnungsstrafen bis zu fünfhundert Mark verhängt werden,wenn dir von ihnen eingereichten Nachweisungen unrichtige tatsächliche
Angaben enthalten.

Wtldbad , den 28 . März 1906.
Ortsbehöroe für die Arbeiteroersicherung.

Stadtschultheiß Bätzner .

, ^ ^GGGGGGGGGGGOGGGGGGGG
Heschcrstsüberncchme ^

und -GrnpfeHtung .
Der verehr!. Einwohnerschaft von Wildbad und Um¬

gebung teile ich ergebenst mit, daß ich das

Gasthaus zum Anker
übernommen habe und am Samstag , den 31 März
eröffnen werde . Durch Verabreichung reiner Weine, prima
Bier, hell und dunkel , aus der Brauerei Ketterer, Pforzheim,
und bestens zubereiteter Speisen hoffe ich die Zufriedenheit
meiner Gäste zu erwerben und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtend

_ Jakob Müller .
Auf obiges bezugnehmend , sage ich nochmals herzlichen

Dank für das mir bewiesene Wohlwollen und bitte, dasselbe
auch auf meinen Nachfolger zu übertragen .

Fritz Schmid.

empfehle mein reichasfortiertes Lager in

Damenkleiderstoffm"
Reinwollene Cheviots und Mohair

von Mk 1 — an per Meter doppelbreit.
Weihen Cachenrir , Crepe und Mohair

Große Auswahl in weißen und farbigen

iu allen Preislagen nud Stoffen .
Ferner empfehle meine ganz besonders mit Neuheiten aus-

gestaitete Musterkollektion englischer und deutscher Fabrikate iu
Damenkleiderstoffeu von Hanke n .Knrz , Stuttgart .

Die Preise sind genau die gleichen wie die,Stuttgarter Laden-
Verkaufspreise . Bei Barzahlung S Prozent Rabatt .

Vl -n
RrLokkolch
KüviA - lvnrIs- Ftrass «; 8l

omplioklt
8U6ürMsvktz 1V6i » 6,
Diverse Urn-Lon OyAiiacn ,

krrivsi . ^ ilriMMLfnor -
^ 66 '8 » 61168191- Kr » l6 )

Htmt6Il8 1)3630 ,
6i ' 08868

in eine» 50 Fort «- » .

Schuhmacher, Hauptstraße
empfiehlt

"
sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter

Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder

n Sommer und Winterwaren, in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturenrasch u

117

. billig

Aus Freitag empfiehlt lebendfrische

Kei rnann KuHn .
Schuld - und Bürgscheins

Zwangs¬
versteigerung.

Morgen Freitag , 30 . März ,
nach .nittag 2 Uhr wird im Pfand¬
lokal im Wege der Zwangsvoll¬
streckung

eine Waschkommode
öffentlich gegen bare Bezahlung ver¬
steigert , wozu Kaufliebhaber einge¬
laden sind .
Gerichtsvollzieher -Stellvertr .

Wandpflu g .
Horstamt WÜdbad .

Am Montag den 2 . April d . I .
vorm. 8 Uhr wird der Schlag¬
raum in Abt . Kohlsteigle auf 1er
Forstamtskanzlei im öffentlichen Auf¬
streich verkauft.

K. Forstamt Calmbach .
Wersig -Wevkauf .
am Mittwoch den 4 , April , vor¬
mitt . 10 ^2 Uhr in Calmbach (Rat-
haus) aus Staatswald Eiberg , Abt.
Langenackerteich , Schönklinge, Rauh¬
grund , Katzenbuckel , Wartgrund,
Hoher Rain, Sitzbank, Kirchenstein .
Maustürm :

Rm . : Reisprügel : 71 Buchen ,
46 Nadelholz ; Wellen : 430
Schlagraum auf 7 Flächenlosen

zu vermieten .
Eine schöne Wohnung im 1 . Stock

n der Nähe des Bahnhofes , be-
tehend aus 4 Zimmern , Küche, Keller,
Waschküche , Bühuenraum , nebst reich¬
lichem Zubehör und Gemüsegarten
ft aui l . Mai oder Martini zu ver¬
nieten. Näheres in der Expedition

hat fortwährend abzugeben

( eigene Züchtung )
in größeren und kleineren Partien
zu haben bei Kaufmann Pfau .

Lv . Xirotiönekoi '.
Heute abend

krvde
Brockmann ' s

Isutter -KuLK
Marke U zu haben bei

Theodor Bechtle .
Geräucherte

Schellfische
und Seelachs

empfiehlt Hermann Kuh «.

in Packeten « 10 und 20 Pfg . ist
zu haben bei Chr . Brachhold .

(gemischt in allen Sorten)
empfiehlt Chr . Batt .

empfiehlt C . W . Pott .
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